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PRESSEMITTEILUNG der LINKEN KREISTAGSFRAKTION

vom 15.11.2007

Interessanter Besuch der Kreisräte im ENZ-Kreis 

Am Wochenende verbrachten Vertreter der Fraktionen von CDU, LINKEn und SPD aus dem Altenburger Kreistag eine interessante Zeit im Partnerkreis des Altenburger Landes. Anregend für mitgereiste Kreisräte und Verwaltungsmitarbeiter war insbesondere der Erfahrungsaustausch am Sonnabendvormittag zu den Themen Umsetzung Hartz IV, Verwaltungsreform in Baden-Württemberg sowie Organisation der Straßenmeisterei im Enzkreis inmitten der kreisfreien Stadt Pforzheim (eigene Verwaltung wie kreisfreie Stadt Gera). Gleichzeitig ist Pforzheim auch Verwaltungssitz der Enzkreis-Verwaltung für das umliegende Kreisgebietes. 
FAKT ist:

13 von 19 Kreisen in Baden-Württemberg hatten noch nie eine ARGE! „Vielleicht war diese Bildung bereits der erste Fehler im Landkreis, als völlig überstürzt die Hartz-Gesetze umzusetzen waren“, meinte Michaele Reimann durchaus selbstkritisch. 

Eine Bundesbehörde, die hierarchisch strukturiert sei, keine eigenen Entscheidungsspielräume hat und letztlich nur die Direktiven aus Nürnberg umzusetzen muss, kann man offensichtlich nicht mit einer kommunalen Behörde, die auf Grund vorgegebener Gesetze eigenes Ermessen auszuüben gewohnt sei und sich auf qualifizierte Verwaltungsmitarbeiter verlassen könne, zusammenbauen. Noch stehe auch das Urteil des Bundesverfassungsgerichtes aus, ob die ARGEn überhaupt hätten gebildet werden dürfen - so zusammenfassend die Beiträge des Dezernenten des Partnerkreies. 

Die Erfahrungen der ENZ-Kreis-Politiker und Mitarbeiter der Verwaltung seinen jedenfalls Folgende:

„Es gibt eine gute Kooperation mit der Bundesbehörde, die die Anträge der Betroffenen annimmt, bearbeitet und auf dem Verwaltungswege dem Landkreis weitergibt. Dort wird eine eigene Akte angelegt, um die Kosten der Unterkunft zu berechnen und den Bescheid zu erstellen.“ 

ALSO:

EINE Anlaufstelle für Betroffene, jeweils EIN konkreter Berater im Landratsamt und wohl auch im Arbeitsamt und somit KEINE Reibungsverluste, keinen gegenseitigen Vorwürfe und auch keine anonyme Telefon-Hotline. 

„Wir als LINKE, fühlen uns jedenfalls dadurch sehr bestätigt!“, meinten auch die LINKEN Kreisräte Barbara Ebert und Sabine Fache. Eine Anlaufstelle zu sichern, auch in unserem Landkreis ist also nur eine Frage des Willens. Die LINKEN fordern die Altenburger Agentur für Arbeit auf, ihre diesbezügliche Verweigerungshaltung endlich aufzugeben. 

Auch alle anderen Programmpunkte des erlebnisreichen Wochenendes waren minutiös vorbereitet, leider kam der Bus mit den Gästen am Freitag ziemlich verspätet in Pforzheim an. Offiziell empfing der Landrat Röckinger die Partner aus dem Altenburger Land im Sparkassenturm. Es blieb Zeit für einen Rundgang durch die „Schmuckwelten“, dafür ist Pforzheim überregional ja bestens bekannt. Beim gemeinsamen Abendessen war erste Gelegenheit des gegenseitigen Kennlernens. 

Nach dem Seminar am Sonnabend Vormittag mit den Fraktionsvorsitzenden und Dezernenten des Partnerkreises und dem Mittagessen in der Cafeteria des Landratsamtes folgte am Nachmittag bei strömenden Regen die Besichtigung einer Biogasanlage und der Holzpellets-Produktion der Unomondo Umwelt- und Energietechnik. Thomas Knapp (MdL) ist Geschäftsführer der Firma und sitzt gleichzeitig im Kreistag. Da auch Thüringen bei der Biogas-Produktion bereits sehr weit vorn liegt und dies als zweites Standbein für die Landwirte weiterentwickeln will, war Herr Knapp für uns Ostthüringer ein engagierter und äußerst kompetenter Gesprächspartner. 
Eine ebenso engagierte Historikerin (Festangestellt!) war bei der Führung durch das kleine Knittlinger FAUSTMUSEUM zu erleben. Beim kurzen Rundgang durch den Hof des KLOSTERs MAULBRONN, welches seit 1993 Teil des Weltkulturerbes der UNESCO ist, war die Dunkelheit bereits hereingebrochen. 

Die den Tag abschließende abendliche Weinprobe mit einheimischen Weinen, gab nochmals die Gelegenheit, sich an den verschieden Tischen näher zu kommen und über politische Erfahrungen auszutauschen. 

Dabei waren die vielen LINKEN gern gesehene Gesprächspartner(innen) und es war überhaupt kein Problem, dass es kein „politisches Gegenüber“ gab. Erzählt wurde dabei, dass bereits LINKE kommunale Engagierte auch in Baden-Württemberg bemerkbar seien. 

„Wir konnten auf alle Fälle Vorurteile abbauen und zeigen, dass LINKE durchaus kommunale Verantwortung zu tragen in der Lage sind, “ so Fraktionsvorsitzende Michaele Reimann, die versprach, wieder zu kommen.

Herzliches Dankeschön an alle, die dieses interessante Wochenende organisiert und ermöglicht hatten. Schade, dass nur wenige Kreisräte von CDU und SPD dabei waren, die FDP glänzte gänzlich mit Abwesenheit

.
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